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Es sind die Begegnungen mit Menschen,  
die das Leben lebenswert machen.  
(Guy de Maupassant)

Liebe Leserinnen und Leser,

gibt es bestimmte Richtlinien, an die sich jeder 
halten sollte? Oder sollte jeder einzelne für sich 
entscheiden, worin er oder sie sich am wohlsten 
fühlt? Machen wir wirklich schon an der Klei-
dung eines Menschen den Charakter fest?

»Der erste Eindruck von einem Menschen kann 
täuschen... Wie sind Deine Erfahrungen damit?« 
ist unser Thema in dieser August-Ausgabe, zu 
dem Menschen aus der Region Stellung genom-
men haben. Ein herzliches Dankeschön für die 
Beteiligung! 

Gleichzeitig möchte ich ein Dankeschön an 
Markus Katzmarzik, Punker aus Sendenhorst,  
aussprechen, der uns in einem Einzelinterview 
zur Verfügung stand. Vorurteile gegenüber 
Punks gibt es viele, aber stimmen sie wirklich? 
»Punks betrinken sich den ganzen Tag und 
arbeiten nicht« – nur einer dieser Vorurteile, die 
nicht immer der Wahrheit entsprechen. Wer 
Punk ist, betrinkt sich nicht gleich und ist auch 
nicht arbeitslos. Durch bunte Irokesenfrisuren  
und ihren Kleidungsstil fallen sie auf, um sich 
von der Masse abzugrenzen. Dieser Stil wird 
nicht immer von der Gesellschaft akzeptiert. 
So zeigen Punks aber auch, dass sie gegen 
diese Form von Gesellschaft sind, die einem 
vorschreibt, wie man zu leben hat. Markus 
Katzmarzik erzählt uns auf den Seiten 6 und 7 
mehr aus der Welt der Punks. Denn im Grunde 
genommen wollen Punks nur frei sein und so 
leben können, wie sie es wollen.

Unser Verein des Monats ist diesmal der Kir-
chenchor St. Martin. Ein toller Verein, der im 
ganzen Jahr ein anspruchsvolles Programm auf 
die Beine stellt! Menschen unterschiedlichen 
Alters kommen regelmäßig zusammen und mu-
sizieren mit großer Freude gemeinsam. Wenn Sie 
genau so etwas für sich suchen, sind Sie in diesem 
Verein, der dringend Nachwuchs sucht, herzlich 
willkommen!
Ein herzlicher Glückwunsch geht an unseren 
Nachbarort das Bundesgolddorf Hoetmar!  
Hoetmar hat beim Bundeswettbewerb »Unser 
Dorf hat Zukunft« zum zweiten Mal nach 1975 
Gold gewonnen! Eine fantastische Leistung!

Mitten in den Ferien denken viele natürlich 
auch schon bald an den 1. Schultag ihrer Kinder. 
Wertvolle Tipps bekommen Sie diesmal auf den  
Seiten 20 und 21.

Der Countdown läuft... für die Mallorca 
Schlagernacht im Erlbad Drensteinfurt! Sichern 
Sie sich noch eine Karte. Oder mit ein bisschen 
Glück und der richtigen Lösung können Sie 
diese bei unserem zusätzlichen Gewinnspiel auf 
Seite 23 gewinnen.

Ich wünsche Ihnen und allen Kindern noch eine 
schöne sonnige Sommerzeit! Eine gemeinsame 
Zeit, in der man die Seele baumeln lassen kann 
und manchmal auf neue Leute trifft... Dann gilt 
es, immer daran zu denken: Der erste Eindruck 
kann manches Mal auch täuschen...
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Editorial  //  stadtland

Kleider machen   eute?
Der erste Eindruck eines Menschen...

Es ist nicht leicht, andere und sich selbst richtig einzuschätzen  
–  Gedanken von Wolfram Opperbeck

Moment mal bitte:

Wer hat da schon die Kontrolle  
über sich verloren?

uns durchaus bewusst machen: Was jemand 
sagt, das meint er oft gar nicht. Und was einer 
meint, das sagt er oft nicht. 

Und da sind wir wieder bei dem Sinn, sich 
intensiv mit Zeichen und dadurch Erkenntnis-
sen der Körpersprache zu beschäftigen. Denn 
die lässt durchaus Rückschlüsse zu, was uns 
ein Mensch denn wirklich sagen will. Und 
das kann auch die Auswertung bestimmter 
äußerlicher Körpermerkmale wie Größe oder 
Bauchumfang etc. eben nicht schaffen. Auch 

wenn nach Ansicht mancher schlauen Forscher 
durchaus eine gewisse Orientierungshilfe durch 
den Körperbau gegeben wird. 

Wer aber doch lieber die Körpersprache anderer 
verstehen will, sollte sich allerdings auch erst 
mal seiner eigenen bewusst werden. Es wird 
jedoch auch nie völlig ausgeschlossen werden 
können, dass nicht nur durch die Körperspra-
che, sondern eben auch durch die Gestaltung 
des Körpers Schlussfolgerungen gezogen 
werden können. Warum zum Beispiel das 
Färben grauer Haare? Das soll nicht selten das 
kalendarische Alter verbergen oder aber auch 
Ausdruck der Lebenserfahrung, der Reife und 
Ausgewogenheit sein. Es gibt eben eine Reihe 
von Gründen, weshalb die Körpersprache zu 
lernen besser ist, als sich nach Geschlecht, 

Aussehen, Größe und Gewicht oder Kleidung 
des anderen Menschen ein Bild zu machen. So 
kann korrekte Kleidung zum Beispiel Verschie-
denes ausdrücken. Sie könnte bedeuten: Ich 
unterwerfe mich sozialem Verhalten. Ich bin 
rational und sachlich, stets besonders wirksam. 

Vorsicht ist auch bei der Weisheit gegeben: Klei-
der machen Leute. Will sagen: wie das Kleid, 
so die Persönlichkeit. Kleidung kann aber nicht 
selten auch nur den Körper schützen, anstatt 
ihn schmücken zu wollen. Aber nicht selten 
meint mancher, blitzschnell, einen Menschen 
aufgrund der Kleidung schnell einer emotio-
nalen Rolle und oder gar einem sozialen Status 
zuordnen zu können. 
Diese Zeit ist wohl vorbei. Auch zerrissene 
Jeans oder ein verblichenes T-Shirt sagen heute 
kaum noch etwas über Charakter und Status 
des Trägers aus. »So legen nicht wenige kluge, 
liebenswerte Menschen wenig Wert auf ihre 
Kleidung, während Dummköpfe oder solche, 
die sonst nichts zu bieten haben, einen wahren 
Kleiderkult betreiben«, behauptet der Autor ei-
nes Ratgeberbuches. Auch Tätowierungen sollte 
man sehr vorsichtig interpretieren, denn oft sind 
sie das Resultat einer Gemeinschaftsaktion und 
keine Einzelentscheidung. 
Und dem ersten Eindruck zu vertrauen, heißt 
nicht, dass wir sofort ein vollständiges, unum-
stößliches Urteil über einen neuen Bekannten 
abgeben sollen. Besser ist es, diesen Eindruck 
im Kopf zu speichern und dem, der uns im 
Verein, bei der Arbeit oder sonstwo zum ersten 
Mal begegnet, die Chance zu geben, dass ich 
weitere Informationen durch seine Körperspra-
che für mich sammeln kann. Also: Sich lieber 
zum Beispiel durch Blicke, Hände und Haltung 
informieren lassen! 

»Wer im Jogginganzug auf der Straße rum-
läuft, der hat bereits die Kontrolle über sich 
verloren.« Wer sagt denn sowas? Ja, einer, der 
sich wohl auch fragen lassen muss, ob er über-
haupt jemals die Kontrolle über sich gehabt 
hat: Denn wie sich der angebliche »Modezar« 
Karl Lagerfeld stylt und klamottenmäßig 
ausstattet, dürfte wohl nicht wenigen Grund 
zum Kopfschütteln geben. 

Ja, und da sind wir schon bei der Frage, wie 
viel unser Äußeres denn überhaupt über unser 
Inneres zeigt? Und oft ist es so, dass wir die 
Einstellung zu einem Menschen oder gar ein 
Urteil über ihn durch den ersten Blick auf ihn 
aufbauen, oder? 

Nicht nur die Haar- , sondern vielmehr die 
Hautfarbe ist ja nicht selten die Ursache für eine 
Beurteilung des dazugehörigen menschlichen 
Wesens. Aber stattdessen sollten wir uns lieber 
mit der Körpersprache eines Menschen beschäf-
tigen. Denn die kann wirklich aussagekräftig 
sein. Diese Sprache ist zwar stumm, aber der 
Blick in die Augen, auf die Hände und die Kör-
perhaltung insgesamt offenbaren viel mehr über 
die aktuelle Stimmung des Gegenübers und 
seine Einheit von Leib und Seele als sein Outfit 
und das gesprochene Wort. Denn es wird eben 
leider zu oft vergessen, dass Menschen damit nie 
genau einem ganz bestimmten Typ entsprechen. 
Aber es wird wohl auch in Zukunft weiter nicht 
selten die Ansicht vertreten werden, dass gutes 
Aussehen, seine physischen oder psychischen 
Attraktivitäten die Kontaktanbahnung und 
Sympathien zu anderen Personen leichter 
machen als bei unauffälligen oder gar hässlichen 
Zeitgenossen. Auch wenn doch gar nicht fest-
gelegt ist, wer oder was denn eigentlich hässlich 
oder schön ist. Auf jeden Fall aber sollten wir 

»Vorsicht ist bei  
der Weisheit gegeben:  
Kleider machen  
Leute.«

GEdanken  //  stadtland
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Der erste Eindruck von 
einem Menschen kann täuschen...  
Wie sind deine Erfahrungen damit?
Antworten von MEnschen aus der Umgebung
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Umfrage   //  stadtland

»Ja,...das stimmt. 
Meistens kann 
ich Menschen gut 
einschätzen, aber 
es kommt immer 
vor, dass man völlig 
falsch liegt...«

Martin Röhr, 
Ahlen

»Man neigt ja häufig dazu, Menschen über 
den ersten, meistzeit optischen Eindruck, 
zu kategorisieren und einzuordnen. Seine 
Meinung und sein Handeln können aber 
anders sein, als man im ersten Moment 
gedacht hat! Beim zweiten Hinsehen muss 
man seine vorschnell gefasste Meinung 
wieder revidieren. Beim ersten Eindruck 
offen und locker zu sein, hat sich meistens 
für mich bewährt. Man kann auch immer 
wieder positiv überrascht werden!«

Jürgen Surmann,
Sendenhorst

»In der Vergangenheit habe 
ich mich durch den ersten 
Eindruck öfter täuschen lassen, 
und das hat dann auch peinli-
che und höchst unangenehme 
Situationen mit sich gebracht. 
Im Laufe der Zeit habe ich dann 
immer mehr versucht, dem 
Neuen offener zu begegnen 
und dabei weniger voreinge-
nommen zu sein. Der erste 
Eindruck ist notwendig für den 
Einstieg, aber er darf nicht das 
Maß aller Dinge sein...«

Hans-Peter Steiner, 
Sendenhorst

»Bis jetzt habe ich mich 
vielleicht zwei-, dreimal ge-
täuscht, sonst hatte ich recht 
mit meinen Einschätzungen. 
Wenn mir Personen auf 
Anhieb unsympathisch sind,  
werden wir keine Freun-
de. Wenn ich das Gefühl 
habe/ hatte, man wolle uns 
ausnutzen/benutzen, lag ich 
bis jetzt fast immer richtig. 
Irgendwie werde ich mit 
solchen, für mich falschen 
Menschen nicht warm«

Melanie Tatari-Parisi, 
Ahlen

»Man kann schon sagen: 
Der erste Eindruck täuscht 
nie – sei es durch Aussehen 
oder die Ausdrucksweise. 
Allein das sichere  
Auftreten einer Person ist 
schon wichtig, denke ich.«

Michael Bruland,
Ahlen

»Wie man sich doch täuschen 
kann. Da hört man im Radio einen 
Sprecher oder einen Sänger oder 
am Telefon eine Person, und beim 
ersten Treffen erfüllt diese Person 
so gar nicht die optischen Vorstel-
lungen, die man mit der Stimme 
verbunden hatte. Im Laufe des 
Lebens entwickelt man jedoch ein 
mehr oder weniger gutes Gespür 
für Menschen, und immer häufiger 
bestätigt sich der erste gewonnene 
Eindruck (wenn man die Person 
getroffen hat). Mittlerweile habe 
ich eine gute Trefferquote entwi-
ckelt und freue mich jedesmal, 
wenn ich richtigliege oder positiv 
überrascht werde.«

Frank Wahlert,
Albersloh

»Viele beurteilen andere 
nach Äußerlichkeiten. Ich 
bin im Berufsleben immer 
wieder überrascht, wie 
freundlich und hilfsbereit 
Kunden sind, von denen 
man das nicht erwartet 
hätte.«

Suse Tonsen, 
Ahlen

»Ich finde, man sollte einen 
Menschen nicht nach seinem 
Äußeren beurteilen – zum 
Beispiel einen Obdachlosen. 
Man weiß nie, was er für 
Schicksalsschläge erlebt hat. 
Auf diese Menschen sollte 
man nicht von oben her-
abschauen, sondern, wenn 
möglich, helfend eingreifen.«

Werner Driemeyer,  
Wolbeck

«Es gibt keine zweite Chance für 
den ersten Eindruck. Es ist schwer, 
den ersten Eindruck wettzuma-
chen,  sobald man sich erstmal 
eine Meinung gebildet hat. Unsere 
Erfahrung ist, dass es wichtig ist, 
sich nicht immer auf den ersten 
Eindruck zu verlassen. Das Tolle, 
was hinter der Fassade steckt, 
erfährt man erst nach mehreren 
Eindrücken. 
Es lohnt sich!«

Christina und Torben Böckmann,  
Sendenhorst



Menschen  // Stadtland

Was 
denken
Sie?

Punk steht für ein provozierendes Aussehen, 
eine rebellische Haltung und nonkonformis-
tisches Verhalten.  
Aber was steckt hinter einem Punk, der ein 
Irokesenhaarschnitt trägt, und wie denken 
Punks überhaupt? Bestreiten sie ein ganz 
normales Leben, gehen sie überhaupt arbei-
ten? Oft werden sie gemieden oder falsch ein-
geordnet, weil die meisten Menschen nicht 
wissen, wer sie sind oder was sie tun. 

Markus Katzmarzik, 46 Jahre, aus  
Sendenhorst, erzählt uns über sein Leben 
als Punk...

Markus, seit wann bist Du Punk, und wie 
kamst du dazu?

Ich bin seit fast 30 Jahren Punk, mit 13 Jahren 
hat es angefangen, mit Auflehnung im El-
ternhaus, Schule etc. Dann kurz in die rechte 
Szene abgedriftet, die fand ich aber mehr als 
zwanghaft. Daraufhin bin ich zur linken Szene 
gewechselt, dort wurde man akzeptiert,  wie 
man ist. In Münster bin ich in diese Szene 
reingerutscht, den bunten Irokesenschnitt fand 
ich schon immer interressant. Da spielte das 
Aussehen keine Rolle, es gab keine Vorschrift 
wie man rumläuft, auch auf Markenklamotten 
wurde nicht geschaut. Man wurde akzeptiert wie 
man ist, Spaß und Fun stand an erster Stelle.
Hier auf dem Land ist die Punk Szene 
nicht so verbreitet. Wie lebst Du dein  
Punker-Dasein aus?

Ausleben nur äußerlich, sonst lebe ich seit 
Jahren ein gesittetes Leben. Ich bin da eher 
der Familienpunk (lacht). Hier in Sendenhorst 
bin und war ich immer so ziemlich der ein-
zigste Punk, in der Umgebung kenne ich aber 
schon mehrere.
Wie stößt Du damit auf die Gesellschaft, 
eckst Du mit deinem Aussehen auch  
mal an?

Hier in Sendenhorst werde ich überall akzep-
tiert, gehe ganz normal auf Veranstaltungen 
wie jeder andere auch. Ich kann auch ganz 
schick in normalen Klamotten (lacht) zu 
Veranstaltungen gehen, lasse es mir nur nicht 
vorschreiben.

Ich bin schon der ruhige Punk, toi, toi, toi, es 
gab noch nie Ärger. Auf Festivals nehme ich 
natürlich mein Tränengas, Sandhandschuhe, 
etc. mit, aber nur, um mich selbst zu schüt-
zen… (gegen rechte Gewalt) 
Außerhalb von Sendenhorst stelle ich immer 
wieder fest, dass die Gesellschaft leider immer 
noch nicht offen für Punk ist. Treten dem eher 
skeptisch gegenüber, Blicke und Gerede hinter 
meinem Rücken kommen immer wieder mal vor.
Gibt es beruflich Probleme mit Deinem 
Aussehen?

Ich habe immer den Eindruck, mehr leisten zu 
müssen als andere. Um zu beweisen, dass ich 
trotz meines Aussehens auch arbeiten kann. Das 
sind oft die Vorurteile der Mitmenschen, die 
meinen, Punk bedeute, nicht zu arbeiten und 
sich den ganzen Tag nur zu betrinken... 
Meine Arbeitgeber haben immer akzeptiert, 
dass ich Punk bin, gehen ganz normal damit um 
und sehen mich als vollwertigen Arbeitnehmer. 
Ich bin gelernter Maurer und gehe jeden Tag 
arbeiten, wie jeder andere auch!
Du bist verheiratet, wie steht deine Frau 
dazu? Kommt Sie auch aus der Szene?

Meine Frau aus der Punk-Szene? Nein sie war 
eher die Discobraut (schmunzelt). Kennen-
gelernt haben wir uns in der Schule, sie war 
16 Jahre und ich 18 Jahre. Verheiratet sind 
wir seit 1990, sie hat mich so kennengelernt, 
und nimmt mich so, wie ich bin. Klar hat sie 
manchmal den Wunsch, dass ich mich mal 
anders kleide, zu einer Hochzeitsveranstaltung 
habe ich ihr diesen Wunsch auch mal erfüllt.
Hast Du Kinder? Wie gehen sie damit um, 
wenn sie gefragt werden, warum ihr Vater 
anders aussieht?

Ja, zwei Töchter im Alter von 23 und 24 
Jahren. Sie leben beide schon selbstständig 
außer Haus.
Meine Töchter hatten nie Probleme damit, 
sind damit aufgewachsen. Aber Punk bzw. 
Punkerin sind sie beide (leider) nicht gewor-
den (lacht). Sonst haben sie sich ganz normal 
verabredet. Es gab mal eine Situation, wo 
einer Mutter es nicht geheuer war, aber das 
kam dann nie wieder vor. Ich hatte mal eine 

Zeit lang keinen Irokesenschnitt, da fragte 
mich eine meiner Töchter, wann ich denn mal 
wieder den Iro machen würde, die kennen 
mich eben nur so.
Gibt es in der Punk-Szene eine Alters-
grenze, oder spielt das Alter keine Rolle?

Ich kenne Punks, die älter sind als ich. Ein 
Kumpel von mir ist über 50 und Punk und 
trägt einen Irokesen. Das Alter spielt da 
keine Rolle, es gibt vielleicht weniger Punks 
im Alter, die einen Irokesenschnitt tragen, 
aber Punk bleiben sie meist immer. Auch ich 
werde im Herzen immer Punk bleiben, selbst 
wenn ich mein Aussehen mal verändere, bin 
ja auch durch mein Familienleben ruhiger 
geworden. Ich war mal mit einem Kumpel 
auf einem Festival zelten mit kompletter 
Ausstattung, eher ungewöhnlich für Punks, 
da nannten wir uns selbst »Spießer Punk mit 
voll Ausstattung«. (lacht)
Was machst Du in Deiner Freizeit?  
Hast Du Hobbys?

An erster Stelle steht natürlich immer meine 
Familie! Seit 4 Jahren bin ich aktives Mitglied 
im Fanfarenzug, spiele Posaune, und gleich-
zeitig bin ich auch 2. Vorsitzender des Vereins. 
Ich bin recht offen, was Musik angeht. Klar,  
meine Vereinsmusik höre ich genauso gerne wie 
Deutschpunk, nur rechte Musik geht gar nicht. 
Ich höre die Musik für mich, lebe sie aber nicht 
aus. So was machen eher Punks im Alter von 16 
bis 18 Jahren, die toben sich noch aus.
Wie lange brauchst Du, um den  
Irokesenschnitt zu stylen?

Keine 10 Min mehr, als der Iro noch groß 
war, waren es 15 Min. Aber nicht mit 
Zuckerwasser (lacht), sondern Seife und 
Haarlack rein, fertig.

Was wünscht Du Dir von der Gesellschaft?

Ich wünsche mir mehr Toleranz gegen anders 
aussehende Menschen. Leben und leben lassen!
Hast du ein Lebensmotto?

Auch hier kann ich meinen Spruch nur  
wiederholen – Leben und leben lassen!  
Was andere mir nicht antun, tue ich auch 
anderen nicht an!

Anzeige
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Heute hören wir 
Markus Katzmarzik 
aus Sendenhorst zu .
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Geprobt wird immer donnerstags von 20 – 22 Uhr 
im Probenraum des Jugendheims (1. Stock).

Nach der Sommerpause geht es am 25.08.2016 
weiter. Die Mitglieder freuen sich über neue und 
interessierte Einsteiger, die den Chor gesanglich 
unterstützen möchten.

-  8  -
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Jeden Donnerstagabend treffen sich momentan 
fünfzig Sendenhorster – und Albersloher – im 
Alter von 25 bis 94 Jahren im Probenraum des 
Jugendheims, um miteinander zu singen. Mit 
über dreißig Sängerinnen sind die Frauen dabei 
deutlich in der Überzahl, die Männer können 
sich aber nicht nur stimmlich gut gegen sie 
behaupten. Eingeteilt in die Stimmlagen Sopran, 
Alt, Tenor und Bass erarbeiten die Mitglieder 
gemeinsam mit Chorleiter  Winfried Lichtschei-
del unterschiedliche Chorsätze, die später in den 
Gottesdiensten der Sendenhorster Pfarrkirche 
gesungen werden. Lichtscheidel ist seit 2010 als 
Kirchenmusiker angestellt und führt stets sehr 
konzentriert, aber auch humorvoll und mit gro-
ßer Sorgfalt durch die zweistündige Probe. Dabei 
kann man von Woche zu Woche beobachten, 
wie sich eine Chorkomposition nach und nach 
zur Aufführungsreife entwickelt.

So ein Kirchenchor hat über das Jahr gesehen ein 
anspruchsvolles Programm zu bewältigen. An 
den Hochfesten Ostern, Pfingsten und Weih-
nachten werden oft lateinische oder deutsche 
Messen mit Instrumentalbegleitung  dargeboten. 
Diese müssen monatelang gut vorbereitet und 
geprobt werden. Die Fronleichnamsprozessionen 
der Pfarrgemeinde und im St. Josef Stift werden 
von der Chorgruppe gesanglich begleitet, ebenso 
wird zum Patronatsfest im November in der 

Seit 1869 gibt es diesen Verein nun schon in 
der Pfarrgemeinde und, obwohl natürlich zu 
Gründungszeiten niemand der heutigen Mit-
glieder dabei war, so können heute doch einige 
wenige Sänger auf 70-jährige Zugehörigkeit 
im Chor zurückblicken. Sicher hat sich vieles 
in den Jahrzehnten geändert, aber ein wichtiger 
Grundgedanke ist immer geblieben und hat sich 
bis heute auch nicht geändert: Menschen aus 
unterschiedlichen Altersstrukturen kommen 
regelmäßig zusammen und musizieren mit 
Freude gemeinsam.

Kirche gesungen. In der Regel gibt es einmal 
jährlich ein großes Konzert, bei dem auch große 
Werke klassischer Musik aufgeführt werden, wie 
zuletzt im Dezember der »Lobgesang« von Felix 
Mendelssohn-Bartholdy. Über einen langen 
Zeitraum arbeiten alle Sänger gemeinschaftlich 
an einem großen Projekt. Da fallen auch schon 
mal Zusatzproben an, um den einzelnen Stim-
men den letzten Feinschliff zu verpassen.

So ein Konzert ist für alle immer ein besonderes 
Erfolgs- und Gemeinschaftserlebnis. Hinterher 
sind alle sehr stolz über die erbrachte Leistung, 
auch wenn die Proben davor sehr anstrengend 
waren. Für ein monumentaleres Klangerlebnis 
werden auch schon mal andere Sendenhorster 
Chöre wie z.B. der Kolpingchor oder das Vo-
kalensemble eingeladen. Seit Anfang des Jahres 
bietet Winfried Lichtscheidel den Sängerinnen 
und Sängern in Kleingruppen kurze Einheiten 
zur Stimmbildung an, um in Zukunft noch 
bessere gesangliche Leistungen mit dem Chor 
zu erreichen.

Die Chorgemeinschaft wird aber auch durch 
andere Aktivitäten gefördert und gefestigt. Eine 
jährlich stattfindende Chorfahrt über ein bis zwei 
Tage gehört zum festen Programm. Zudem gibt 
es Sommerfeste, Musical-Besuche und festliche 
Abende, an denen gut gefeiert und gesungen wird. 

Zu diesen Veranstaltungen sind auch immer die 
Angehörigen der Chormitglieder eingeladen. Im 
vergangenen Jahr nahm die Gruppe auch am 
Festumzug zum 700-jährigen Stadtjubiläum teil 
und hatte dabei viel Freude.

Der Vorstand -  bestehend aus zwei Vorsitzenden, 
Kassierer, Schriftführer und vier Beisitzern –  
wird alle zwei Jahre in der Generalversammlung 
neu gewählt und plant mit dem Chorleiter und 
dem Chor-Präses Pater Babu aus dem Seelsor-
geteam die Veranstaltungen im laufenden Jahr. 
Wichtig ist dem Vorstandsteam dabei, dass die 
Chormitglieder sich aktiv in die Gestaltung des 
Chorlebens einbringen. Das wiederum motiviert 
dann auch den Vorstand.

Auch wenn die Sendenhorster mit fünfzig 
aktiven Sängerinnen und Sängern im Chor 
noch ganz gut dastehen, so blicken sie dennoch 
wie andere Kirchenchöre im Umkreis auch 
etwas sorgenvoll in die Zukunft. Denn die ältere 
Generation überwiegt in den Chören, und neue 

Sänger stehen nicht in Scharen vor der Tür. Da-
bei ist es dem Sendenhorster Kirchenchor immer 
ein besonderes Anliegen, mit großen Auftritten 
in der Kirche neue Mitglieder zu gewinnen. Bei 
den letzten Konzerten z. B. war ein projektbe-
zogenes Mitmachen möglich. So müssen sich 
Neugierige nicht auf längere Zeit an den Chor 
binden, können aber trotzdem in das Chorleben 
hineinschnuppern und an einem Projekt aktiv 
mitwirken. Ein unverbindlicher Test auf einer 
oder mehreren Proben ist natürlich auch möglich.

2019 wird der Kirchenchor 150 Jahre alt. Dieses 
Ereignis soll natürlich  gebührend gefeiert wer-
den. Im nächsten Jahr sollen die Planungen dazu 
losgehen. Wie anfangs erwähnt, macht Singen 
nicht depressiv. Es hält aber auch jung, wie die 
94-jährige Chorsängerin Ilse Halene bestätigen 
kann. Sie ist immer noch mit viel Freude dabei 
und wird jährlich auf der Generalversammlung 
als häufigste Probenbesucherin geehrt.

Ansprechpartner:
• �Winfried Lichtscheidel (Chorleiter)  

Tel.: 02526. 9393150 
winfried-lichtscheidel@t-online.de

• �Matthias Tacke (1.Vorsitzender)   
Tel.: 02585. 935340 
matthias-tacke@t-online.de

• �Andrea Höwekamp  
(stellvertr. Vorsitzende)   
Tel.: 02526. 9392710 
a.hoewekamp@web.de

www.st-martinus-und-ludgerus.de

»Ich habe keine Depressionen 
– ich singe in einem Chor!«
Diese Aussage – gelesen auf einem T-Shirt – können die Sängerinnen und 
Sänger des Sendenhorster Kirchenchores St. Martin voll unterstreichen.

Kirchenchor St. Martin

Verein des Monats  //  stadtland

Festumzug 700 Jahre Sendenhorst 

Lobgesang, 2015

Besuch im Kloster Vinnenberg, 2012

Vorstandsmitglieder Matthias Tacke,  
Brigitte Vogel Lackenberg,  
Winfried Lichtscheidel, Andrea Höwekamp,  
Marianne Esch, Renate Schauerte und  
Paul HartmannProbenabend im Sendenhorster Jugendheim

Ilse Halene, das ältestes Mitglied (94 Jahre)Konzert Weihnachtsoratorium, 2013

Chorfahrt nach Kirchberg, 2008

Chorausflug zum Niederrhein, 2014
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»Ich arbeite im Workout Fitness neben-
bei, habe als Nebenjob mein Hobby zum 
Beruf gemacht. Sport ist für mich sehr 
wichtig, ich selbst trainiere 5 bis 6 Mal 
die Woche hier. Und das Arbeitsklima bei 
Workout Fitness ist sehr gut, es macht 
mir einfach viel Spaß.«

Ricardo Weßel, 
Mitarbeiter, 
Sendenhorst

»Ich trainiere bei Workout Fitness, um 
mich fit zu halten. Ich habe beruflich 
keine festen Arbeitstage – und an 
jedem freien Tag finde ich einen Kurs, 
der nett, lustig, abwechslungsreich und 
intensiv ist. Wenn man hier eine Stunde 
trainiert hat, spürt man hinterher, dass 
man was getan hat. Und man wird hier 
auch korrigiert, wenn man Bewegungs­
abläufe falsch ausführt.«

Sigrid Hoffschuld, 
Sendenhorst

»Ich geh‘ hier gerne hin, weil die Stim-
mung gut ist, die Leute nett, die Kurse 
und die Betreuung gut... Ich mache 
›Bauch-Beine-Po‹, ›Spinning‹ und den 
›Lang-Hanteln-Kurs‹.«

Andrea Zühlke, 
Sendenhorst

»Die Mitarbeiter, die Betreuung, die Ge­
räte, das Ambiente... das ganze Umfeld, 
Drumherum stimmt. Meine Bedürf­
nisse werden hier vollkommen  
gedeckt. Hier wird man mit einem 
Lachen empfangen, und ich gehe nach 
dem Training mit einem Lachen raus.«

Marcel Heimann, 
Beckum

»Ich arbeite sehr gerne nebenberuflich im 
Workout Fitness. Ich verstehe mich super 
mit den Kollegen und Vorgesetzten, die 
Mitglieder meiner Kurse sind klasse, so 
macht es mir natürlich doppelt Spaß. 2 – 3 
Mal die Woche trainiere ich selber und 
finde die Betreuung klasse.«

Isabell Bröskamp, 
Mitarbeiterin, 
Enniger

»Ich trainiere gerne im Workout Fitness, 
weil die Betreuung einfach klasse ist, 
dadurch, dass es familiär gehalten wird 
und das Fitnessstudio kleiner und nicht 
so überfüllt wie andere ist.  
An Betreuung werden mir hier alle  
Wünsche erfüllt, Hilfestellung bekommt 
man jederzeit.«

Michaela Schmitz, 
Sendenhorst

»Jubiläen soll man feiern«, sagt der Volksmund. 
Und genau dieser Weisheit folgen die Initiato-
ren und Veranstalter des Sendenhorster Okto-
berfestes, Thomas Zirk und Marcel Schumann.

»Wir feiern in diesem Jahr das 5. Sendenhorster 
Oktoberfest«, freut sich Thomas Zirk. »Und da 
dieses bis auf wenige Tische ausverkauft ist, wer-
den wir am Sonntag darauf einen Frühschoppen 
veranstalten«, gibt Zirk bekannt.

Und so findet am Sonntag, 18.09.2016 ab 11 Uhr  
der 1. Sendenhorster Martinsschoppen statt.

»Alle sind herzlich eingeladen, bei Bier, Brathendl 
und Blasmusik ausgelassen zu feiern und ein paar 
schöne Stunden zu verbringen!«, so Zirk weiter. 
Und da das Sendenhorster Oktoberfest fünf Jahre 
alt wird, ist der Eintritt zum Martinsschoppen für 
alle frei, informieren die beiden Organisatoren.

»Auch beim Martinsschoppen legen wir wieder 
Wert auf exzellente Musik«, verspricht Mitorga-
nisator Marcel Schumann. »Am Abend vorher, 
beim Sendenhorster Oktoberfest, wird Oberkra-
iner Musik und zeitgenössische Stimmungsmusi 
präsentiert. Auf dem Martinsschoppen heißt es 
dann: Böhmische Blasmusik raffiniert serviert«, 
erklärt Schumann.

Und dieses Motto sollen sich die Böhmischen 
Drei-Zehn auf die Fahne geschrieben haben. 

Und deswegen seien sie auch die ideale Beset-
zung für einen original bayerischen Frühschop-
pen, sind sich Zirk und Schumann sicher. 16 
Musiker und Musikerinnen sollen für die richti-
ge Stimmung mit Show, Humor und solistischen 
Einlagen sorgen. Dabei soll das Publikum aktiv 
einbezogen werden. Tanzen, Schunkeln und 
Singen – wer kennt ihn nicht, den Gassenhauer 
»Rosamunde«. 

»In München steht ein Hofbräuhaus, Zillertaler 
Hochzeitsmarsch und Bayerischer Defilier-
marsch«, mit diesen alpinen Welthits wollen die 
Böhmischen Drei-Zehn so richtig einheizen.

Aber auch das Kulinarische soll nicht zu kurz 
kommen. Neben original bayerischen Getränken 
können die Gäste zwischen »reschen Hendln«, 
»Haxn« und »Backschinken« wählen. Natürlich 
mit bayerischem Kartoffelsalat und »Brezn«.

»Das Zelt ist groß, und wir haben sicherlich 
genügend Platz, so dass jeder, der kommt, 
ein gemütliches Plätzchen findet«, 
erklärt Thomas Zirk. »Ab 
8 Personen macht es Sinn 
einen Tisch zu reser-
vieren, der dann von 
uns gegen eine kleine 
Reservierungsgebühr 
vorbereitet wird«, so 
Zirk weiter. 

Frühschoppen am Sonntag, 18.09.2016, ab 11 Uhr – Eintritt frei!

1. Sendenhorster  
Martinsschoppen

Veranstaltung  //  stadtland
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Weitere Infos: 

www.sendenhorster-fruehschoppen.de

Bayerische Schmankerl 
& Böhmische Blasmusik

GEsundheit  //  stadtland

Seit 6 Jahren erfolgreich am Ort
Workout Fitness in Sendenhorst

Warum trainierst/arbeitest Du gerne im Workout Fitness?
Menschen aus der Region antworten

Das verstehen die Menschen zunehmend. Wer sich nur bewegt, bewegt in seinem Körper noch nichts. 
Erst die trainierte Muskulatur ist der Gesundheitsmotor, um fit und attraktiv zu bleiben. Ein gezieltes 
Muskeltraining, das sich individuell auf das Stärken bestimmter Muskelpartien abstimmen lässt, führt – 
regelmäßig angewendet – schnell zu sichtbarem und spürbarem Erfolg.
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Der Rennverein Drensteinfurt ist ein Trabrenn-
verein, der einmal jährlich seinen Renntag abhält, 
in diesem Jahr am 21. August 2016. Sie blicken 
nun schon auf eine 105-jährige Geschichte 
zurück. Das 100-jährige Jubiläum feierten sie im 
August 2011 mit einer großen, öffentlichen Gala 
im Sportpark Drensteinfurt mit großer Resonanz.

Bis in die 90er Jahre hinein hielten sie noch 
gemischte Veranstaltungen ab, das heißt, Traber 
und Galopper drehten auf der Rennbahn im 
Erlfeld ihre Runden. Nunmehr sind es nur noch 

ausschließlich Traber, die aus allen Trainingszen-
tralen der Republik anreisen und in den jeweils 
12 Rennen antreten. Pferde, Trainer und Fahrer 
aus Bayern, Berlin, Hamburg und den Nieder-
landen zählen zu den regelmäßigen Gästen ihrer 
Veranstaltung.

Pro Meeting gehen etwa 120 Pferde an den 
Start, es werden Rennpreise in Gesamthöhe von 
ca. 26.000 € ausgeschüttet, jeder Sieger erhält 
dabei mindestens 1.000 €. Das Drensteinfurter 
Rennmeeting erfreut sich in der Region großer 
Beliebtheit. So reisen komplette Familien mit 
ganzen Campingplatzgarnituren an, und es gab 
schon Renntage mit bis zu 20.000 Zuschauern. 
Die Totalisator-Umsatzmarke schnellte noch im 

vergangenen Jahr über die 100.000 Eurogrenze. 
Es gibt Renndistanzen zwischen 1.750 und 2.500 
Meter, die Rennen werden teilweise mit einem 
Startauto, manchmal auch mit einem sogenannten 
Bänderstart gestartet, falls mehrere Gewinnklassen 
in einem Rennen antreten. Dann müssen gewinn-
reichere Pferde mit einer 25-Meter-Zulage ins 
Rennen gehen. Die 12 Rennen werden mit einem 
halbstündigen Abstand gestartet, und alle Rennen 
sind auch auf den Bahnmonitoren zu verfolgen.

Es gibt Trabfahren mit dem Sulky und Trabreiten, 
wo die Pferde unter dem Sattel ins Rennen ge-
schickt werden. Alle diese Rennen sind natürlich 
auch am Totalisator bewettbar mit den unter-

schiedlichsten Wettarten. Der Mindesteinsatz 
beträgt 1 €, und die Gewinne beim Rennverein 
Drensteinfurt sind mittlerweile spektakulär und 
bis über die Stewwerter Grenzen hinaus bekannt. 
Wettneulinge erhalten in einer sogenannten 
»Wettschule« erste Anleitungen, wie man ein 
Wettticket ausfüllt.

Abgerundet wird ein Drensteinfurter Renntag mit 
einem morgendlichen Frühschoppen, einem Hut-
wettbewerb, Kinderschminken, Verlosung einer 
Reise und zwei iPads, gelegentlichen Showeinla-
gen wie Hunderennen, Kaltblutfußball oder mit 
der Autogrammstunde eines Prominenten.

Großen Zuspruch erhält alljährlich auch 
»Deutschlands Kuchenstand Nr. 1« mit seinem 
reichhaltigen und hausgemachten Angebot zu 
äußerst zivilen Preisen, dessen Erlös einer sozialen 
Einrichtung zugutekommt.

Pferdesportfreunde, die, aus welchen Gründen 
auch immer, nicht zum Renntag kommen 
können, haben neuerdings auch die Möglichkeit, 
die Rennen in einer der zahlreichen deutschen 
Wettannahmestellen zu verfolgen und zu bewetten. 
Dies funktioniert auch per Internet, insofern man 
sich bei einem der verschiedensten Wettanbieter 
registriert hat.

Anfahrt

Mit dem Auto
Autobahn A1 zwischen Dortmund und  
Münster, Abfahrt (79) Drensteinfurt,15 Auto­
minuten vom Kamener Kreuz, Autobahn A 43 
Richtung Münster, dann A1 Richtung  
Dortmund, 2. Abfahrt (58) Drensteinfurt,  
5 Autominuten bis zur Rennbahn

Mit dem Bus
Bustransfer mit der Fa. Ernst Lawrenz aus 
Essen einschl. Eintritt und Rennprogramm, 
Fahrpreis 9 €
Anmeldung bis Freitag, 19.08.2016,  
unter 0201. 211407 oder 29807
Abfahrt von den Rennbahnen: 
Dinslaken 10.30 Uhr   
Gelsenkirchen 11 Uhr 
Recklinghausen 11.30 Uhr

Mit der Bahn
Die aktuellen Zugverbindungen  
zwischen Dortmund, Hamm und Münster 
entnehmen Sie bitte den derzeit gültigen 
Fahrplänen der Bahnen.

Programm

ab 11.00 Uhr 
geht es zum Frühschoppen

ab 14.00 Uhr 
• �12 Trabrennen mit Fahrern aus 

Norddeutschland, Berlin, Bayern  
und den Niederlanden 

• �Trabreiten
• �Gästefahren mit ehemaligen Profis  

und Amateuren und dem Titelverteidiger  
Marko Jelen

• �Drensteinfurter Fahrercup mit  
Vorjahressieger Jochen Holzschuh

• �Traditioneller Hutwettbewerb
• ��German-Tote-Informationsstand 

hilft beim richtigen Ausfüllen 
der Wettscheine

• ��Kuchenessen für einen 
guten Zweck

• ��vielfältiges Programm für 
Kinder, z. B. Kinderschminken

Anzeige
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ausflugstipp  //  stadtland

Trabrennen mit Totalisator!
Sonntag, 21. August 2016, ab 11 Uhr  
im Sportpark Erlfeld.

Totalisator mit zahlreichen Garantie-
auszahlungen in allen Wettarten und 
Vierer-Wette!

Rennverein Drensteinfurt e.V.

kreative  
Designs beim

Hutwettbewerb

u. a. am Start... 
»Manni«  Walter

Kinderschminken

NEU!Sieg- und Platzwetten
können auch angesagtwerden. Dreier- und Vierer- 
Wette ab 0,50 €spielbar...

GroSSe 

Tombola!

Gewinnen Sie eine

Luxusreise oder

ein iPad

DrensteinfurterFahrercup mitVorjahressiegerJochen Holzschuh

Wetten & 

Gewinnen!

Mit Bildübertragung 

und Außenwette

www.rennverein-drensteinfurt.de
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Unsere moderne Lebensweise mit stundenlan-
gem Sitzen vor dem Computer oder dauerhaftem 
Stehen ist nicht förderlich für einen entspannten 
und gesunden Rücken. Im Gegenteil: 70 Prozent 
aller Deutschen leiden an Rückenschmerzen.

Mit Yoga können Sie Rückenschmerzen vor-
beugen oder lindern, indem Sie die Muskulatur 
stärken und Verspannungen im Körper lösen.
Rückenyoga zielt nicht auf eine spezifische Be-
schwerde oder ein Krankheitsbild ab. Es wird 
immer der gesamte Rückenbereich gestärkt.
Rücken-Yoga ist geeignet für jedermann. 

Auf der körperlichen Ebene beinhaltet Rücken-
Yoga einfache Übungen, die für jedermann 
geeignet sind. Ob jung oder alt, Mann oder Frau, 
beruflich und/oder familiär mit körperlich stark 
belastenden Tätigkeiten oder auch mit vorwiegend 
sitzenden Aufgaben: Mit Rücken-Yoga können 
Sie dauerhaft Ihr Wohlbefinden steigern und Ihre 
Gesundheit verbessern.

Die umfassende Wirkung  
des Rücken-Yoga

• Unterstützt eine gute Körperhaltung
• Kräftigt die Muskeln und stärkt die Bänder 
• �Verbessert die Durchblutung und regt den 

Stoffwechsel an 
• Weckt Vitalität und Lebensfreude 
• Fördert Gelassenheit im Alltag

Ab dem 22. August bietet das Yoga Studio Adel-
heid Rückenyoga an. Die Yogalehrerin Adelheid  
Noldes legt sehr viel Wert auf die richtige Aus-
führung der Körperstellungen. Es werden auch 
Hilfsmittel, wie z.   B. Decken, Yogakissen, Gurte 
und Yogablöcke eingesetzt.

Aktuelle Kurse (jeweils 90 Min.)
Ab Montag, 22 August, 9 Uhr Faszien Yoga 
20 Uhr Rücken Yoga

Laufende Kurse mit wenigen freien Plätzen:
Mo.: 9 Uhr Faszien-Yoga 
11 Uhr Yoga auf dem Stuhl 
18 Uhr Hatha Yoga 
20 Uhr Rücken Yoga

Di.: 18 Uhr Hatha Yoga 
20 Uhr Hatha Yoga

Do.: 8.30 Uhr Yoga auf dem Stuhl
10 Uhr Hatha Yoga 
20 Uhr Hatha Yoga

Anmeldungen und Informationen  
unter der Tel: 0151. 70 17 20 91

Adelheid Noldes 
in ihrem Rückenyoga-Kurs:
Durch den Klang einer
Klangschale
versetzt sie die 
Kursteilnehmer
in Tiefenentspannung.

Decken, Yogakissen, 
Gurte und Yogablöcke 
helfen den Kursteil-
nehmern, die richtigen 
Körperstellungen 
einzunehmen.

GEsundheit  //  stadtland

Wohlbefinden 
& Gesundheit
für Ihren Rücken

Rückenyoga

Rückenschmerzen vorbeugen oder lindern

s t a d t l a n d  m a g a z i n -  1 5  -

Hallo mein Meer, 

nun schau mal her, »ich« bin wieder da,  
du wirst dich doch bestimmt erinnern, 
die vom letzten Jahr. 

Die mutig selbst bei 15 Grad  
in deine Fluten stieg,  
und da ihr kein Herzinfarkt ereilte,   
auch tapfer darin blieb. 

Zu dir zu kommen war mir so wichtig,  
ich glaub, grad jetzt, bin ich hier richtig.   
Auch meine Tränen schwemmst du fort,  
du bist für mich ein guter Ort.  

Freu mich nun, dass ich hier sitze  
und in der Sonne Perlen schwitze.  
Die Wellen flüstern leid mir zu:  
du und ich und ich und du. 

Mit dir, mein Meer, da hab ich Glück,   
du ziehst nicht einfach dich zurück.  
Du Ostsee, bleibst an Ort und Stelle.   
wechselst höchstens mal die Welle. 

Die Sonne brennt, ein leichtes Glühen,  
vermerk ich langsam schon zu spüren.  
Zwei Tuben 30 Ufer Sonnencreme,   
sind für heute schon zum Herrn. 

Kehr dir für den Moment den Rücken,   
Mich ins Zimmer mit Klima zu verdrücken.

Abends dann im Dämmerschein.  
Die Sonne versinkt im Meer,  
sitz ich mit einem Gläschen Wein  
und trink es zügig leer. 

Ein Käsehäppchen noch zum Schluss,  
ich kam leider nicht in den Genuss,   
eine Möwe im Sturzflug hatt‘s gegriffen  
und noch zum Dank ins Glas geschissen. 

Für heute habe ich erkannt,  
reichst du mir auch, mein Meer,   
zieh meine Spuren durch den Sand, 
komm morgen wieder her. 

Meine 
»Meergedanken«  
für Euch.
Conny Hallmann

Gedanken von Conny Hallmann

MEER sehen

GEdanken  //  stadtland
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»Fünf Freunde – das Buch zum Film« 
Die Geschichte

Die Fünf Freunde verbringen ihre ersten gemein-
samen Ferien am Meer – und schlittern prompt 
in ein aufregendes Abenteuer. In einer alten 
Schmugglerhöhle schnappen sie einen brisanten 
Funkspruch auf: Onkel Quentin soll entführt 
werden! Irgendjemand scheint es auf die neuesten 
Forschungsergebnisse des berühmten Professors 
abgesehen zu haben. Um Onkel Quentin zu retten, 
ermitteln Julian, Anne, Dick, George und Timmy, 
der Hund auf eigene Faust – und stoßen auf eine 
atemberaubende Verschwörung …

Autorin: Enid Blyton   
Verlag: cbj  |  Altersempfehlung: ab 10 Jahre

Verlag: rororo

Buch-GEwinn in diesem Monat: 
»Fünf Freunde – Das Buch zum Film«

Buch-GEwinn in diesem Monat: 
»In meinem kleinen Land«

Gewinnspiel-Frage: 
welche ist nach Weiler die grösste kleinstadt?

Wer die Antwort weiß, schickt uns bis zum 10.08.2016  
eine E-Mail oder eine Postkarte mit Antwort, Namen und 

 Telefonnummer bzw. E-Mail-Adresse! 
Die Redaktions-Adresse finden Sie im Impressum auf Seite 31.

V e r l o s u n g : 
J ede   n  M o n a t  e i n  K i n de  r b u c h

V e r l o s u n g : 
J ede   n  M o n a t  e i n  b u c h  v o n  J a n  W e i l e r

Die Leseratte
zu Besuch
in der Redaktion.

Spende 
gegen
Spende!

Wir fördern das Lesen:
das stadtland magazin  
und das Versicherungsbüro 
GEschermann & Schumann

Die Redaktion hat an 
den Verein »ProAsyl« 
gespendet; und im  
Gegenzug stellt Jan 
Weiler 15 Bücher zur 

Verlosung zur Verfügung. Wir sagen: 
»Danke, Jan Weiler!« und wünschen 
unseren Leserinnen und Lesern viel 
Glück und viel Spaß beim Lesen.

s t a d t l a n d  m a g a z i n -  1 7  -www.stadtlandmagazin.de
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Die Autorin:  
Enid Blyton

Enid Blyton  
wurde 1897 in London 
geboren und fing schon 
im Alter von 14 Jahren 

an, Gedichte zu schreiben. In ihrem ganzen Leben 
schrieb sie über 750 Bücher und mehr als 10.000 
Kurzgeschichten, die in über 40 Sprachen über-
setzt wurden. Auch heute noch gehört Enid Bly-
ton zu den meistgelesenen Kinderbuchautoren der 
Welt, die »Fünf Freunde« und »Hanni und Nanni« 
sind den meisten deutschen Lesern bekannt.  
Enid Blyton starb 1968 im Alter von 71 Jahren.

Löse das  

Rätsel

auf Seite 31 und  

gewinne 

dieses Buch!

Bücherwelt //  stadtland Bücherwelt  //  stadtland
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»In Meinem Kleinen Land«

Tage, Wochen, Monate verbrachte Jan Weiler damit, 
seine Heimat zu erkunden: Von Wyk auf Föhr, über 
Borgholzhausen, wo die Züge bremsen, indem sie einer 
Kuh gegen das pralle Euter fahren, bis nach Passau, der 
größten Kleinstadt, reiste er in alle Ecken Deutschlands. 
Liebevoll und nachdenklich hat er seine Erlebnisse 
aufgeschrieben – und kommt zu dem Schluss:  
Unser kleines Land ist eine Reise wert!

Pressestimme:
»Seine Eindrücke hält Weiler meist liebevoll ironisch 
fest, oft ungläubig staunend, dann wieder gnadenlos 
enthüllend. Zuweilen sind seine Aufenthalte so kurz, 
seine Wahrnehmungen so knapp, dass er sie mit Kom-
mentaren zum aktuellen Tagesgeschehen aufpolstert. 
So gerät sein Tagebuch auch zu einem Sittenbild 
Deutschlands in der Merkel-Ära, zur Dokumentation 
der wechselnden Befindlichkeiten in diesem ‚kleinen 
Land‘. Die Erkenntnis, dass Reisen bildet, reißt Weiler 
zur Empfehlung hin, alle Jugendlichen sollten während 
ihrer Schulzeit vier Monate auf Kennenlernreise durch 
die eigene Heimat verschickt werden. ‚Am Ende könn-
te jeder sagen, dass er sein Land mal vom Wattenmeer 
bis zu den Alpen gesehen hat. Und jeder könnte sich für 
oder gegen Deutschland entscheiden, weil er es kennt.‘« 
(Titelmagazin.com)



Metzgerei Philipp Büning

Hammer Str. 47, 48153 Münster
Tel.: 0251 53954603
Mobil: 0160 7806992

www.facebook.com/MetzgereiPhilippBuening
www.metzgerei-philippbuening.de

ÖFFNUNGSZEITEN
MO – FR 	 7:59 – 18:31 Uhr
SA	 7:29 – 16:00 Uhr

Philipps Grilltipps   //  stadtland

Anzeige

REZEPT:  
»Iberico-Karree« mit Walnusskruste
für 2 Personen

Zutaten
600 – 800 g	 Iberico-Karree
Ca. 100 g 	 Walnüsse
Ca. 50 g 		  Butter
Salz, Pfeffer, Rosmarin 
Alufolie, Braten-Thermometer	

Zubereitung
Zunächst bereitet man die Walnusskruste für das Iberico-Karree 
vor. Dazu werden die Walnüsse fein gehackt, die Butter geschmol-
zen und anschließend alles zusammen mit etwas Salz, Pfeffer und 
Rosmarin zu einer Paste verrührt.
Die Walnusspaste wird dann auf ein Stück Alufolie gestrichen, so 
dass ein Rechteck entsteht, welches in etwa die Größe des Fleisch-
stückes hat, das später damit belegt wird. Nun wird die Kruste 
vorsichtig in den Kühlschrank gegeben, damit sie fest wird.
Das Fleisch wird mit Salz und Pfeffer gewürzt und bei hoher 
Hitze (ca. 250 Grad) etwa 2 Minuten je Seite direkt angegrillt, um 
das Karree mit Röstaromen zu versehen. Anschließend wird es 
bei indirekter Hitze weiter gegrillt.
TIPP: Die Knochenenden kannst Du mit Alufolie umwickeln, so 
dass sie nicht schwarz werden.
Ab jetzt solltest Du die Kerntemperatur des Fleisches im Auge 
behalten. Denn bei 40 Grad Kerntemperatur wird die Walnuss-
kruste auf das Fleisch aufgelegt.
Vorsicht!! Die Kruste ist zerbrechlich. Du legst die Kruste 
behutsam auf die Oberseite und drückst sie dann vorsichtig 
fest. Anschließend legst Du das Karree zurück auf den Grill 
und grillst es indirekt weiter, bis etwa 64 Grad Kerntemperatur 
erreicht ist. Insgesamt dauert das – je nach Grilltemperatur und 
Dicke des Stückes – etwa 2 Stunden.
Nach kurzer Ruhephase kannst Du das Fleisch aufschneiden. 
Zwischen den Knochen schneidest Du das Karree in gut 2 cm 
dicke Scheiben.
Guten Appetit wünscht Philipp Büning

Der Metzgermeister Phillipp Büning zeigt uns diesen Monat 
ein besonderes Rezept mit »Iberico-Karee«

Anzeige
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Standen Sie schon mal in einem Geschäft, 
wollten etwas Schönes für Ihre Wohnung kau-
fen, hatten aber keine Vorstellung, wie es sich 
farblich, gestalterisch oder von der Größe und 
Handhabung her einfügen würde? 

Kein Problem bei Haushaltswaren Voges in 
Sendenhorst: Hier können Sie nach Lust und 
Laune stöbern und dann gerne auch Deko-Teile 
mit nach Hause nehmen und testen, ob sie zu 
Ihrer Einrichtung passen. 

»Service wird hier wirklich groß geschrieben«, er-
zählt die Mitarbeiterin Sabine Dietz, »ob Sie nun 
Beratung zu bestimmten Küchen-Maschinen 
brauchen oder eine helfende Hand, um Tüten 
zum Auto zu tragen. Und wenn sich Kunden für 
größere Artikel interessieren, z.  B. Garten-Möbel, 
liefern wir diese gerne direkt zu Ihnen nach Hau-
se, auf Wunsch auch mit Aufbau-Service.« Die 
Inhaberin Lena Voges ergänzt: »Wir sind gefühlt 
auch ein kleines Kommunikationszentrum und 
nehmen uns noch Zeit für einen kleinen Schnack. 
Alles rund um das Thema Küche, Wohnen und 
Garten tauschen wir hier mit Freude mit unseren 
Kunden aus.« 

»Wir gehen in die Tiefe!«

Wenn man den Laden betritt, wird man über-
rascht von der flächenmäßigen Tiefe des Ladenlo-
kals. Viele Schätze für Haus und Garten können 
Sie hier entdecken, das Sortiment wird je nach 
Saison immer wieder aufgefrischt und ergänzt.

Von Besteck, Geschirr und Pfannen über Wohn-
accessoires, Geschenkartikel, Garten-Möbel, Kü-

chengeräte aller Art bis hin zu LED-Leuchtmit-
tel und Batterien, hier können Sie nahezu alles 
finden. Und hat Lena Voges etwas Bestimmtes 
nicht auf Lager, bestellt Sie es Ihnen gerne vom 
Großhändler, und Sie halten es kurze Zeit später 
in den Händen. »Wir versuchen immer eine Lö-
sung zu finden, etwa wenn wir bestimmte Teile 
nicht liefern können. Dann setzen wir uns gerne 
auch mit Kollegen in Sendenhorst in Verbindung, 
damit wir unseren Kunden weiterhelfen können«, 
erzählt uns Lena Voges fröhlich.

Alles für den Garten im Sommer!

Jetzt im Sommer hält das Haushaltswaren-
Geschäft auch viele Garten-Artikel bereit: Ob 
Gartenmöbel, -Accessoires, Deko-Garten-Regale, 
Rosenbögen, Mosaiktische oder Fußmatten und 
Sonnenschirme: Hier finden Sie alles, was Ihren 
Garten schöner macht. 

Das Team v . l.: Ruth Leppelmann,  

Inhaberin Lena Voges, Ulla Schlüter  

und Sabine Dietz

Eine schöne 
Geschenk-Idee:
Thematische
Vogelhäuser 

Handgefertigte 
Leuchter

zaubern eine 
besondere Stimmung 

in Ihr Zuhause. 
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Suchen! Finden!  
Mitnehmen! Testen!

Haushaltswaren Voges  
in Sendenhorst

Service wird hier groß geschrieben

Haus & gArten  //  stadtland

Osttor 5  •  48324 Sendenhorst  •  Tel. 02526 1406
info@haushaltswaren-voges.de  •  www.haushaltswaren-voges.de

Haushaltswaren 
Elektrokleingeräte
Glas & Porzellan 
Geschenkartikel 
Gartenmöbel
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Wenn Sie, wie viele andere Eltern, noch unvor-
bereitet ins 1. Schuljahr Ihres Kindes blicken, 
schaffen Sie Abhilfe und besuchen  
Markt Nr. 1 in Drensteinfurt.
Hier finden Sie eine beeindruckende Auswahl an 
verschiedenen Schulranzen-Modellen, Schul
tüten (u. a. einige schöne Sets zum Selberbasteln) 
und anderen Schulmaterialien und Bürobe-
darf. Sie haben hier einen Zugriff auf mehr als 
200.000 Artikel aus dem Bereich Papier, Büro, 
Schreibwaren.

Die Schulranzen und Schulrucksäcke der an-
gesagten Marken erhalten Sie auch im Webshop.  
So kann Ihr Kind gut ausgerüstet ins neue 
Schuljahr starten!

Markt Nr. 1 bietet Ihnen auch so manchen 
Service: Sonderartikel können beispielsweise im 
Express-Service bestellt werden, es gibt einen 
Schullisten-Service sowie einen Bucheinschlag-
service. Auf diese Weise erhält jedes Buch hier 
den richtigen Buchumschlag, da diese individuell 
angepasst werden.

Markt Nr. 1 begleitet durch das Leben: Von 
Malstiften im Kindergarten über Schulranzen 
und Schulmaterial bis zum Bürobedarf für das 
Homeoffice sowie Grußkarten für jeden Anlass.

Ihr Fachberater  

Theodor Homann  

berät Sie gerne!

Schule //  stadtland
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Vorbereitet
auf die Einschulung 
Ihres Kindes?

Einschulung

Große Ranzen- und Schultütenauswahl 
im Markt Nr. 1 in Drensteinfurt

Rucksäcke von »satch« und »coocazoo«, die gerade bei Schulwechslern (5. Klasse) sehr beliebt sind.

ergobag Galaxy Edition

Tipp: 

Schultüten 

 zum Selber- 

basteln!

Sicherer Schulweg für die Kleinsten

Ende des Monats machen die neuen i-Männ-
chen die Straßen unsicher. Bei aller Vorfreude 
auf den ersten Schultag sollten Eltern und Kin-
der den Schulweg nicht aus den Augen verlieren. 
Denn für die kleinen Neulinge im Straßen-
verkehr birgt er unbekannte Situationen und 
Gefahren. Damit die Kleinen sicher zur Schule 
kommen, gibt es einige Dinge zu beachten.

Übung macht den Meister

Besonders wichtig ist, dass Eltern schon vor dem 
ersten Schultag den Weg mit ihren Kindern 
üben. Gemeinsam sollten sie sich für die sichers-
te Strecke entscheiden und sie dann mehrfach 
zusammen ablaufen. »Ideal ist eine Strecke, 
auf der Fußgängerampeln, Zebrastreifen oder 
Schülerlotsen den Erstklässlern das Überqueren 
der Straße erleichtern«, erklärt Marcel Schumann, 

Geschäftsstellenleiter der Westfälischen Provin-
zial Versicherung in Sendenhorst. Außerdem gilt: 
Der kürzeste Weg ist nicht immer der sicherste. 
»Wenn Ihr Kind unübersichtliche Einfahrten 
oder Straßenkreuzungen meiden kann, ist 
das einen Umweg wert.« Viele Schulen oder 
Gemeinden bieten auch Schulwegpläne an, mit 
deren Hilfe man die sicherste Route herausfin-
den kann. »Wenn der tägliche Schulweg feststeht 
und Ihr Kind sicher genug ist, können Sie sich 
auch führen lassen, damit der Nachwuchs zeigen 
kann, wie gut er den Weg schon kennt«, ergänzt 
Schumann. Beim Ablaufen des Weges sollten 
Eltern zudem nach möglichen Gefahrenstellen 
Ausschau halten. Hierfür ist es hilfreich, sich 
auch einmal hinzuhocken und die Kinderpers-
pektive einzunehmen. Zudem sollten Kinder auf 
besondere Gefahrensituationen wie ausgefallene 
Ampeln oder Staus vorbereitet werden.

Anzeige
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Sicherheit  //  stadtland

Die i-Männchen  
kommen bald!

Auffallen erwünscht

Durch ihre Körpergröße werden Kinder im 
Straßenverkehr leichter übersehen. Umso wich-
tiger ist es, dass sie auffallen. »Sicherheit bedeutet 
vor allem Sichtbarkeit«, weiß Marcel Schumann. 
Helle Kleidung ist besonders in der dunklen Jah-
reszeit wichtig – Tornister in leuchtenden Farben 
und Reflektoren an Anoraks und Taschen sind 
ein Muss.

Passiert dem Kind in der Schule oder auf dem 
Weg doch mal etwas, greift die gesetzliche Un-
fallversicherung. Zusätzlich können Eltern eine 
private Kinderunfallversicherung abschließen, 
diese schützt auch in der Freizeit. Denn wer den 
Schulweg langsam allein bestreiten kann, möch-
te auch am Nachmittag oder Wochenende ohne 
elterliche Begleitung Schulfreunde besuchen 
oder zum nahegelegenen Spielplatz gehen. 



Freizeit  //  stadtland

Jetzt dauert es nicht mehr lange, und die 
große Mallorca-Nacht im Drensteinfurter 
Erlbad steht vor der Tür! Der Vorverkauf 
läuft auf Hochtouren, die feierfreudigen 
Mallorca-Fans freuen sich schon auf die ein-
geladenen Künstler, die sie auf dem großen 
Open-Air-Festival-Gelände zum Tanzen 
und Jubeln bringen werden.

Künstler wie Olaf Henning und Willi Herren, 
Ina Colada, Tom Juno, die singenden Auto-
händler Jörg und Dragan, Marie-Christine 
Laudick, Julia Bender und Axel Fischer 

stehen auf dem Line-Up. DJ Domic sorgt mit 
seiner Musikauswahl für gute Laune und aus-
gelassener Stimmung in den Konzert-Pausen. 

Für ein richtiges Mallorca-Feeling gibt es na-
türlich auch Sangria, Cocktails und passende 
Snacks. Sabrina Pohlkamp, die Initiatorin 
des Events, drückt die Daumen, dass auch 
richtiges Mallorca-Wetter herrscht. 

In diesem Jahr feiert das Freibad seinen  
50. Geburtstag und dieser Abend wird der 
Höhepunkt im Jubiläumsjahr. Für weitere 
Events stöbern Sie auf der Website 
www.erlbad-open-air.de! 

Der Countdown
läuft: Tickets im Vorverkauf
für eine unvergessliche
Nacht am 27. August

Open-Air Drensteinfurter Erlbad

Erleben Sie viele bekannte Künstler auf der Mallorca-Nacht 
und schnuppern Sie Urlaubsluft in Ihrer Heimat

Anzeige
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Mallorca-Nacht:  
20 Uhr, Einlass ab 18 Uhr.
Vorverkauf bis 25.08.:  
Eintritt: 18,50 Euro 

Vorverkaufsstellen:
• �Dreingau-Zeitung 

Markt 1, Drensteinfurt
• �Café Kaffeepause 

Weststraße 15, Sendenhorst
• �Karten an der Erlbad-Kasse 

Erlbad Drensteinfurt 
Im Erfeld 2

• ��Im Internet

www.erlbad-open-air.de

Abendkasse: 
Eintritt: 25 Euro

Gewinnspiel! 

2 x 1 Karte für  

die mallorca-Nacht

Gewinnspielfrage: 

Welche eingeladene Künstlerin erinnert  

an einen leckeren Cocktail?

Wer die Antwort weiß, schickt uns bis zum 

10.08.2016 eine E-Mail oder eine Postkarte 

mit Antwort, Name, Adresse und Telefon-

nummer bzw. E-Mail-Adresse! 

 Die Redaktionsadresse finden Sie  

im Impressum auf Seite 31.

Jetzt 

Tickets      

sichern!

»Biste braun, kriegste Fraun« – wie es in einem Schlagerlied von Mickie 
Krause so schön heißt. Oder aber der jedem bekannte Satz: »Alter vor 
Schönheit«. Beides sind Sprüche, die sich auf das Aussehen eines Men-
schen beschränken. Ist es nun wirklich so, dass die Optik eine große Rolle 
in unserem Alltag spielt? Wir möchten uns in diesem Artikel einmal damit 
befassen, wie wichtig es zur jetzigen Zeit tatsächlich ist, einen äußerlichen 
Eindruck zu schaffen.  

Nun, wir können das Ganze ja am besten aus der Sicht der Jugendlichen 
betrachten, und für uns lautet die Antwort eindeutig »Ja«. In unserem 
Alter spielt das Aussehen und das äußere Erscheinungsbild einer Person 
eine sehr große und wichtige Rolle. Es sei dahingestellt, ob sich das nun 
positiv oder negativ auf die Gesellschaft auswirkt, aber Leute, die sich 
beispielsweise ähnlich kleiden oder stylen wie man selbst, sind einem 
meistens gleich viel sympathischer, als welche, die eher das Gegenteil von 
einem selbst sind – das ist nun mal einfach so und wird wohl auch immer 
so bleiben.

Gerade ein gepflegtes und vielleicht sogar ein sportliches Erscheinungsbild 
zu haben hinterlässt natürlich einen guten Eindruck. Nicht ohne Grund 
wimmelt es in den Fitnessstudios nur so von Jugendlichen, die versuchen 
ihre Körper in Form zu bringen. Ebenso sind die Nagelstudios und Fri-
seursalons ständig von jungen Mädchen besucht, die etwas an sich ändern 
möchten, um besser auszusehen, denn das Einfache, Natürliche reicht 
nicht mehr aus. 

Viele Mädchen sind mit sich selbst unzufrieden und möchten sich von 
dem Durchschnitt in irgendeiner Form unterscheiden. Promis, Youtuber, 
Blogger, Models bzw. Fitnessmodels geben den Mädchen hierfür die 
Vorlage und den ehrgeizigen Ansporn dazu. Aber nicht nur den Mädchen 
geht es so, auch Jungs nehmen sich in dieser Hinsicht oftmals ein Beispiel 
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Gedanken über Äußerlichkeiten

» Biste braun, 
kriegste Fraun «

Die Autorinnen
Caroline Peters & Maria Gonstein,
beide Auszubildende

GEdanken  //  stadtland

an Sportlern oder ebenfalls bekannten Bloggern.  

Doch kann man vom Aussehen auch tatsächlich auf den Charakter schlie-
ßen? Wir finden: teilweise ja, teilweise aber auch nein. Man sieht zum Bei-
spiel oft direkt, ob der oder die andere dieselben Interessen bezüglich Sport 
oder Mode verfolgt. Allerdings kann man dadurch nicht direkt erkennen, 
ob die Person nett ist oder nicht. Ob eine Person eingebildet, arrogant oder 
doch eher super freundlich ist, sieht man ihr allerdings meistens direkt an. 

Ein weiterer Spruch: »Das Aussehen entscheidet darüber, wer zusammen-
kommt, der Charakter darüber, wer zusammenbleibt.« bringt es eigentlich 
auf den Punkt. Beim Kennenlernen achten so gut wie alle auf das Äußer-
liche, selbst wenn man sich vornimmt, nicht oberflächlich zu sein. In den 
meisten Fällen stellt sich aber 
erst später heraus, ob man 
wirklich auf einer Wellenlän-
ge ist oder nicht.

Wir möchten zu diesem 
Thema noch ergänzen, dass – 
egal wie jemand aussieht, sich 
verhält oder was man über 
eine Person schon gehört 
hat – jeder die gleiche Chance 
bekommen sollte, seine Per-
sönlichkeit zu zeigen, denn 
schließlich sollte sich jeder 
sein eigenes Bild machen. 
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Anlässe für eine Party gibt es genügend. Ob 
Sie eine Familien-, Betriebs- oder Vereinsfeier 
planen, Ihren Geburtstag oder Ihre Hochzeit, 
Silberhochzeit, Goldene Hochzeit: In der Hoet-
marer Deele sind Sie an der richtigen Adresse.

Die ehemalige Tenne, die 1996 aufwendig 
restauriert und zum Bauerncafé umgebaut 
wurde, können Sie als Partyraum mieten. »Die 
Räumlichkeiten eignen sich hervorragend für 
Feierlichkeiten. Neben Sitzmöglichkeiten für bis 
zu 100 Personen und einer  Tanzfläche gibt es 
auch einen geselligen Thekenbereich«, so Dirk 
Niggemann, »eine Zapfanlage und Faßküh-
lung sind selbstverständlich vorhanden.« Die 
Dekoration der Tische kann ganz nach den 
persönlichen Wünschen unserer Gäste gestaltet 
werden. So erhält jede Feier eine ganz persönli-
che, stimmungsvolle Note und schafft Wohl-
fühlatmosphäre.

Der Kaminraum wurde zur Tanzfläche umfunk-
tioniert und mit einer modernen Musik- und 
Lichtanlage ausgestattet. Sie verfügt über ein 
Mischpult, einen Doppel-CD-Player, einen 
Zugang für einen mp3-Player oder PC. Und mit 
dem Einsatz eines Disco-Lichts können tolle 
Lichteffekte auf die Tanzfläche gezaubert wer-
den. »Natürlich genießen Sie hier weiterhin das 
frisch gezapfte Bier an der Theke, wo es immer 
auch sehr gesellig zugeht«, so Dirk Niggemann.

Unvergesslich 
feiern

Hoetmarer Deele

Freizeit  //  stadtland

Möchten Sie bei uns feiern und einen  
Besichtigungstermin absprechen? 

Dirk Niggemann freut sich auf Ihren Anruf  
(werktags ab 18 Uhr) unter

Telefon: 0 25 85. 75 71

Weitere Informationen zum Partyraum  
und eine größere Auswahl an Fotos finden  

Sie im Internet unter: 

www.hoetmarer-deele.de 
info@bauerncafe.de

Hoetmarer Dorfbauerschaft 4 
48231 Warendorf
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Im Sommer lädt der große, direkt an die 
Deele angrenzende Biergarten zum Ver-
weilen ein. Der geräumige Parkplatz bietet 
Gästen, die motorisiert zur Feier anreisen, 
genügend Platz, um den Wagen abzustellen. 
Alle Anlagen sind übrigens barrierefrei.

Die rustikale und heimelige Atmosphä-
re, das gemütliche Ambiente und die 
großzügigen Außenanlagen sind für eine 
Feier bestens geeignet. »Die Anlieferung 
der Getränke übernehmen wir gerne für 
unsere Gäste«, sagt uns Dirk Niggemann, 
»Wein, Sekt und Spirituosen sind davon 
ausgenommen, die dürfen unsere Gäste 
gerne selber mitbringen. Es gibt einen 
begehbaren Kühlraum in der Küche, 
der dafür genutzt werden kann. Gerne 
empfehle ich meinen Gästen auf Wunsch 
einen örtlichen Partyservice.«

Freizeit  //  stadtland

Fotos: Ludger Bütfering

Herzlichen Glückwunsch Hoetmar!  
Ihr habt es geschafft! 

An dem Bundeswettbewerb Mitte Juni hatten 
sich mehr als 2.400 Dörfer aus ganz Deutschland 
beteiligt, 33 qualifizierten sich für die Schlussrunde. 
Hoetmar holte als einziges Dorf aus Nordrhein-
Westfalen »Bundes-Gold«.

Am Freitag, 8. Juli 2016, kam die überwältigende 
Nachricht: »Hoetmar hat Gold!«  Zum zweiten 
Mal nach 1975 ging der Traum von Bundesgold 
in Erfüllung. 

»Geglaubt und gehofft hatten wir es oft in den 
vergangenen Wochen. Es war ein unbeschreib-
licher Moment für uns, als klar war, dass wir 
Bundesgold geholt haben«, so Theo Fleuter, 
Mitglied des Arbeitskreises Dorfpräsentation, dem 
auch folgende Personen angehörten: Johannes 
Tertilt, Robert Dorgeist, Ludger Bütfering, Doris 
Overhues, Ludger Kortenjann, Bruno Peter, Jutta 
Schulze Selting und Stephan Ohlmeier. 

Schon ein paar Jahre zuvor, anlässlich der Ergeb-
nispräsentation des Dorfentwicklungskonzeptes 
(DEK) war sich Josef Brand, Vorsitzender des 
Heimatvereins, ziemlich sicher: »Ich denke, da 
sind wir auf einem guten Weg zum Dorf 1. Klas-
se.« Und er sollte recht behalten.

Spätestens, nachdem am Freitagmittag die Glo-
cken von St. Lambertus läuteten, verbreitete sich 

die Nachricht, die eigentlich erst gegen Ende des 
Monats erwartet wurde, wie ein Lauffeuer. »Der 
Triumph ist ein Verdienst des gesamten Dorfes«, 
lobt Theo Fleuter die Dorfgemeinschaft. Fleuter 
verglich Hoetmar mit der isländischen Fußball-
nationalmannschaft, in der nicht die Einzelkönner, 
sondern das Team der Erfolgsfaktor seien. Unter 
den Gratulanten war auch Landrat Dr. Olaf 
Gericke und Bürgermeister Axel Linke. »Die 
Dorfgemeinschaft ist ein Paradebeispiel für Zu-
sammenhalt und bürgerschaftliches Engagement 
und gibt Hoetmar eine positive Zukunft. Das ist 
eine Riesenleistung«, erklärte Dr. Olaf Gericke. 

Am 15. Juni, als die Bewertungskommission durch 
Hoetmar fuhr und sich ein Bild vom Dorfleben 
machte, präsentierte sich ganz Hoetmar von 
seiner besten Seite. Und wer im Anschluss daran 
am Dorfbrunnen der Ansprache vom sichtlich 
beeindruckten Leiter der Bundeskommission, Dr. 
Reinhard Kubat, die er vom Karnevalswagen aus 
hielt, mitverfolgte, konnte sich fast sicher sein: Wir 
schaffen das! Auch hier gab es schon Gänsehaut-
feeling.

Und auch das kann Hoetmar: FEIERN! Am 
Freitag, dem Tag der Gold-Verkündung, wurde 
ein spontanes Dorffest der Extraklasse mit viel 
Freibier organisiert. Bis in die frühen Morgen-
stunden haben die Hoetmarer den Gewinn des 
Bundesgolddorf-Titels gefeiert. 

Auf den Lorbeeren wird sich Hoetmar aber auf 
keinen Fall ausruhen, sondern das DEK konse-
quent umsetzen und gemeinsam neue Ideen für 
die Zukunftsfähigkeit des Dorfes entwickeln. 

Die offizielle Übergabe der Bundesgolddorf-
Medaille findet am 27. Januar 2017 im Rahmen 
der Grünen Woche in Berlin statt. Über 200 
Hoetmarer haben die Reise bereits gebucht und 
wollen der Hauptstadt zeigen, wie ein Bundes-
golddorf feiert!

Ein Dorf auf  
Goldkurs!

Hoetmar

Bundesgold für Hoetmar beim Bundes- 
wettbewerb »Unser Dorf hat Zukunft«



Familie Roller lässt durch ein Bauunter-
nehmen ein Wohnhaus errichten. Nach der 
Baubeschreibung sind alle Fenster mit einem 
Rollladensystem auszustatten. 

Nach Fertigstellung des Hauses erfolgt am  
9. Juli die Übergabe. Es wird ein Abnahme-
protokoll erstellt, in welchem verschiedene 
Mängelrügen festgehalten sind. Dass im 
gesamten Obergeschoss die Rollläden fehlen, 
ist nicht erwähnt. Dies beanstandet Familie 
Roller erstmals mit einem Schreiben ihrer 
Anwälte am 9. Dezember, in welchem sie dem 
Bauunternehmen eine Frist zur nachträglichen 
Installation des Rollladensystems im Ober-
geschoss setzt. Nach fruchtlosem Fristablauf 
verklagen sie das Bauunternehmen auf Kosten-
vorschuss in Höhe von 18.147,00 Euro (Kosten 
des nachträglichen Einbaus des Rollladensys-
tems im Obergeschoss). 

Grundsätzlich stehen dem Auftraggeber beim 
Bau- oder Werkvertrag gem. § 634 BGB 
folgende Gewährleistungsrechte zu: 
• Nacherfüllung (= Mängelbeseitigung)
• �Ersatz der Mängelbeseitigungskosten  

(z. B. durch Drittunternehmen)
• Kostenvorschuss zur Mängelbeseitigung 
• Minderung der Vergütung
• Rücktritt vom Vertrag 
• Schadensersatz.

Vorrangig ist zunächst stets die Nacherfüllung 
(Mängelbeseitigung); erst wenn eine Frist zur 
Nacherfüllung fruchtlos verstrichen ist, kann 
der Auftraggeber wahlweise die anderen Ge-
währleistungsrechte geltend machen. 

Die Klage der Familie Roller auf Kosten-
vorschuss bleibt erfolglos (Oberlandesgericht 
Schleswig Urteil vom 08.12.2015 – 1 U 125/14 
–). Das OLG verweist auf § 640 Abs. 2 BGB. 
Nach dieser Vorschrift verliert der Auftragge-
ber beim Bau- oder Werkvertrag wegen eines 
Mangels, den er bei der Abnahme bereits kennt, 
alle Gewährleistungsrechte mit Ausnahme 
des Schadensersatzes, wenn er sich die Rechte 
wegen des Mangels bei der Abnahme nicht 
vorbehält. Familie Roller hat bei der Abnah-
me am 9. Juli gewusst, dass im Obergeschoss 
keine Rollläden eingebaut waren, sich insoweit 

aber keine Rechte im Abnahmeprotokoll 
vorbehalten. 

Es bleibt die Frage, ob Familie Roller statt 
des Kostenvorschusses mit Erfolg Schadens-
ersatz hätte verlangen können. Grundsätz-
lich kann Schadensersatz auch in Höhe der 
Kosten geltend gemacht werden, die zur 
Beseitigung eines Mangels erforderlich sind. 
Das OLG Schleswig prüft auch diese Frage 
und verneint sie mit folgender Begründung:

Schadensersatz könne nur verlangt werden, 
wenn eine Frist zur Nacherfüllung (Män-
gelbeseitigung) fruchtlos abgelaufen sei. Die 
hier erfolgte Fristsetzung zur Mängelbesei-
tigung vom 9. Dezember sei aber wirkungs-
los gewesen, weil zu diesem Zeitpunkt ein 
Anspruch auf Mängelbeseitigung gem. § 
640 Abs. 2 BGB (wegen der Abnahme vom 
9. Juli ohne Mängelvorbehalt) bereits nicht 
mehr bestanden habe.

In diesem Punkt kann dem OLG Schles-
wig nicht gefolgt werden. § 640 Abs. 2 
BGB gewährt dem Unternehmer eine 
Einrede, wenn der Auftraggeber sich bei der 
Abnahme die Rechte wegen eines bereits 
bekannten Mangels nicht vorbehält. Der 
Unternehmer kann die Gewährleistungs-
rechte – mit Ausnahme des Schadensersat-
zes – dann ablehnen. Tut er dies, kann nach 
überwiegender Auffassung der Auftragge-
ber nach erfolgter Fristsetzung Schadenser-
satz in Höhe der Mängelbeseitigungskosten 
verlangen. 

Zu beachten ist, dass eine Abnahme auch 
stillschweigend erfolgen kann, z. B. durch 
rügelose Ingebrauchnahme der Werkleis-
tung (BGH Urteil vom 05.11.2015 – VII 
ZR 43/15 –). Auch bei stillschweigen-
der Abnahme gelten die vorgenannten 
Grundsätze zu § 640 Abs. 2 BGB. Wer die 
Werkleistung in Gebrauch nimmt, ohne 
ihm schon bekannte Mängel zu rügen, 
riskiert also erhebliche Rechtsnachteile. Am 
besten ist es, auf einer förmlichen Abnahme 
zu bestehen und – ganz wichtig – alle be-
kannten Mängel in das Abnahmeprotokoll 
aufzunehmen.

Bauvertrag:  
Aufpassen  
bei der Abnahme!

Rechtsanwälte

HAMM

Dr. Paul Uebbert		
• Rechtsanwalt

Dr. Marlies Brinkmann
• �Fachanwältin für  

Medizinrecht 
• �Fachanwältin für  

Arbeitsrecht

Andreas Rickert 
• �Fachanwalt für Bau- 

und Architektenrecht 
• Notar

Anne-Kathrin Heckl
• �Fachanwältin für  

Familienrecht

Uebbert Brinkmann & Partner mbB

Im Sundern 78
59075 Hamm

Tel.: 02381 . 378777-0
Fax: 02381 . 378777-7
info@uebbert-brinkmann.de

 www.uebbert-brinkmann.de

Sendenhorst

Peter Abke
• Rechtsanwalt 

Tel.: 02526. 937311 
Fax: 02526. 937312	  
p.abke@uebbert-brinkmann.de

Oststraße 22
48324 Sendenhorst
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Dr. Paul Uebbert 
Rechtsanwalt

Recht  //  stadtland
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Haus & Garten  //  stadtland

»Viele kennen Lehm-
technik gar nicht«, erzählt 
uns Lothar John, der auf 

... Jahre Erfahrung in der 
Lehmtechnik zurückblickt. 
»Es ist ein natürlicher 
Baustoff, der z. B. 45 – 48 % 
Luftfeuchtigkeit im Raum 
absorbiert. Es gibt keinen 
Baustoff, der so diffusions-
offen und klimaregulierend 
ist wie Lehm. Daher ist 
die Lehmtechnik auch 
ein besonders guter Tipp 

für Badezimmer, auch bei Neubauten. Zudem ist 
Lehm für Allergiker sehr gut geeignet. «

Fachwerk-Häuser stehen für jahrhundertealte 
Bautradition. Doch bei der Sanierung von Fach-
werk stehen viele Handwerker, die nicht auf die 
Materie spezialisiert sind, vor vielen Fragezeichen. 
Daher ist es sinnvoll, jemanden ins Boot zu holen, 
der profunde Erfahrung in der Lehmtechnik 
mitbringt.

Und die Lehmtechnik ist nicht nur bei Alt-
bauten sinnvoll, auch bei Neubauten ist sie eine 
gute Wahl. Lothar John und sein Team aus 6 
Mitarbeitern beraten Sie gerne unverbindlich zu 
allen Ihren Fragen.

Auch bei diesen Anliegen 
sind sie bei Lothar John richtig:

• �Neu dabei: Hochbau  
von Einfamilienhäusern

• �Bautenschutz & Renovierung
• ���Fliesen verlegen

Die Vorteile
von Lehmtechnik

Lothar John

Lothar John aus Sendenhorst erzählt uns  
von seiner Leidenschaft zur Lehmtechnik  
rund um den Hausbau.

Anzeige

Unser TiPP: Mit Lehmtechnik  
nie mehr Schimmel im Bad!

In Bädern verwendet Lothar John gerne einen 
Lehm-Putz, der atmungsaktiv ist. Auf  diese 
Weise haben Sie kaum beschlagene Spiegel  
oder Fenster mehr und keinen Ärger mit 
Schimmel im Bad. Den Lehm-Putz gibt es in 80 
verschiedenen Farben! 

Lothar John

Neubau eines Einfamilienhauses

Fachwerkaussenwand neu verklinkert

Mit Lehm 
saniertes  
Kamin
zimmer

Neuer Fußboden 
 mit alten  
historischen  
Fliesen

Restaurierung eines Fachwerkhauses
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Grundstücke 
dienten damals zum 

Bleichen des Flachses.

Für die Bezeichnung »Am Armenhause« war 
das früher an der Schulstraße gelegene Armen-
haus namensgebend. Dem Fremden fällt der 
Straßenname »Schlabberpohl« auf. Der Name 
geht auf die vielen Pfützen zurück, in denen im 
Mittelalter Hunde und Schweine schlabberten. 
Der Kühl verdankt seinem Namen der Form 
der Flur. Die Straße, deren Name Sackzipfel 
bedeutet, führte früher in eine Sackgasse, die 
keinen Ausgang hatte. Der benachbarte Dros-
tenhof leitet die Benennung von Droste, einem  
hohen königlichen Beamten, ab. Dem sicheren 
Anschein nach wohnten die Bediensteten des 
Drosten oder des Vogtes auf dem Drostenhof. 
Zu den Ländereien des Drosten wird auch die 
Flur »Bei der Domäne« gehört haben. Neueren 
Ursprungs ist die Benennung »Liebesgasse« für 
eine dunkle, von der Weststraße abzweigende 
und sehr enge Stiege. Vor dem St.-Joseph-Stift 
biegt nach links die »Penningstiege« ab. Man 
nannte sie so, weil für die jährliche Graspacht 
nur wenige Pfennige erzielt wurden. Der Name 
»Placken« bezeichnet ein großes Flurstück, das 
ringsherum bebaut wurde. Obwohl die Flur im 
Kataster den Namen Plätzchen trägt, hat sich 
im Volksmund »auf ‘m Placken« erhalten. An 
der heutigen Fillstraße befand sich ehemals der 
Fillplatz, an dem der Schinder den verendeten 

Tieren das Fell abzog. Immer wieder werden 
dort bei Erdarbeiten große Tierknochen zutage 
gefördert.

Im Gegensatz zum Ackerland, das schon früh 
geteilt wurde, blieben die Weiden noch lange 
im Gemeinbesitz. Das gemeinsame Besitz-
tum lag längs der Straße nach Beckum und 
hieß Ostheide. Wahrscheinlich war die Flur 
ursprünglich mit Heidekraut und Gestrüpp 
durchsetzt. An sie erinnern noch »Ostheide, 
Buschheide und Heidestiege«. Zu dem freien 
Anbau vorbehaltenen Sonderland einzelner 
Markgenossen zählten die Flure »Sundern« und 
»Sundernkamp«. Die »Geist« im westlichen 
Stadtbezirk bedeutet wenig fruchtbares, sandi-
ges Gelände. Hierher gehören »Auf der Geist« 
und »Geisthöfken«.  

Die Flur »Auf‘m Bült« verdankt ihre Bezeich-
nung der freien und hochliegenden Lage. Auf 
schlammigen Boden lassen »Meerbree« und 
»Meerstraße« schließen. Auch in »Brock«, 
gleich Bruch, wird die Sumpflandschaft zum 
Ausdruck gebracht. Wir finden »Mittelbrock, 
Achterbrock, Kleine Brock, Brockstraße«. 
Leicht verständlich sind die Namen »Mühlen-
weg, Mühlenkuhle, hinterster und vorderster 
Mühlenkamp.«

Häufig sind die mit »feld« zusammengesetz-
ten Bezeichnungen. Sie deuten eine ziemlich 
baumlose Fläche an. Für die Flur »Im Him-

Im digitalen Stadt-
Heimatarchiv wurde folgender 

Text gefunden. Autor und Erstellungsdatum 
sind leider nicht bekannt, der Text dürfte aus 
dem 1950er Jahren stammen. Die Namen der 
Straßen und Flure gibt es jedoch immer noch, 
wenngleich jedoch die ein oder andere Flur 
mittlerweile ein Baugebiet oder ein Industrie-
gebiet ist.

Im Sendenhorster Stadtgebiet erinnern noch 
manche Flurnamen an die einstige Wallbe-
festigung, wie »auf ‘m Wall, auf der Welle, 
Stadtwall, Wallstiege«. Die Gräben, die den 
Wall umsäumten, waren namensgebend 
für die Flur »Am Stadtgraben« und für den 
Stadtring, der in Nord-, Ost-, Süd- und 
Westgraben unterteilt ist. Der Wallring 
wurde unterbrochen durch vier Tore, die 
nach den Himmelsrichtungen Nord-, Ost-, 
Süd- und Westtor bezeichnet werden. Eine 
alte jüdische Begräbnisstätte liegt auf dem 
letzten Rest des Walles. Für diesen Judenwall 
prägten die Anwohner den Namen »Wibb-
senwall«, weil sie unter den Wespen, die in 
dem Wall geeignete Schlupfwinkel finden, 
zu leiden hatten. Im nördlichen und südli-
chen Stadtgebiet befinden sich noch heute 
die Norden- und Südenbleiche. Die dortigen 

Bewirtschaftung zahlreicher Ackerbürger 
gestanden hat, sondern früher einmal ein 
eigener Hof gewesen sein muss. Doch haben 
sich Reste hiervon bisher nirgends gefun-
den. Der Schörmel gehört seiner Geschichte 
nach zur Harkotter Gütergruppe. Im Jahre 
1753 wurde eine Witwe von Ketteler mit der 
Schirmerhove belehnt. 

Südlich der Stadt liegt eine Flur, die die Be-
zeichnung »Spannergärter« trägt. Bekannt ist, 
dass sich diese Bezeichnung aus »Spaniger Gär-
ten« entwickelt hat. Während aber bisher immer 
Spaniger stets mit dem fast gleichlautenden 
Wort Spanier in Verbindung gebracht wurde, 
konnte nun an Hand einer alten Aufzeichnung,  
die sich im Pastorat befindet, geklärt werden, 
dass es einem Bürger namens Spaniger gegeben 
hat, der im Besitz dieser Gärten gewesen ist und 
sie später veräußert hat. Sein Name ist jedoch in 
den Gärten erhalten geblieben. (2016: Das Bau-
gebiet Spanniger feierte gerade sein 30-jähriges 
Jubiläumsfest!)

Zusammengestellt von Christian Hölscher 
www.heimatverein-sendenhorst.de

melreich« kommen zwei Erklärungen infrage. 
Man nimmt an, dass unsere Vorfahren den 
Namen für eine hochgelegene Fläche geprägt 
haben. Vielleicht wollten sie auch damit die gute 
Bodenbeschaffenheit ausdrücken. Im südlichen 
Stadtgebiet liegt die »Stadt-Börne«. Unter ihr ist 
eine Wasserkuhle zu verstehen, aus der das Vieh 
getränkt wird. 

Wald und Busch in  
Sendenhorster Flurnamen

Zu den früheren Marken gehörten Ackerland, 
Weide und Wald. Es war genau verfügt, wie viel 
Holz der Marktgenosse im Jahr schlagen durfte. 
Flurnamen mit der Silbe »Wald« bezeichnen 
gewöhnlich große Waldgebiete. Unter »Busch« 
versteht man hingegen meist kleine, alleinste-
hende Bauernwälder.  Nach Prof. zur Bonse 
bedeutet Sendenhorst – Weg im Walde. Andere 
Sprachforscher leiten den Namen von dem 
lateinischen Wort synodus – Zusammenkunft 
ab. Auch die Bauerschaftsnamen Elmenhorst, 
Bracht und Hardt weisen auf früheren Holz-
reichtum hin. Sehr häufig sind hier Flurbe-
zeichnungen mit -busch, -holt und -loh.

Bei den vielen Flurstücken, die mit -hagen, 
-hagge, -hege, -hiege zusammengesetzte 
Namen tragen, handelt es sich um schmale, zur 
Einfriedigung bestimmte Waldstreifen. Für die 
Landwehr war die Bezeichnung Kirchspielsha-
ben üblich. Während die Landwehr erfreuli-
cherweise zum großen Teil bis heute erhalten 
blieb, ist die Stadthegge, die am Grünen Weg 
das südliche Stadtgebiet abgrenzte, in den 
letzten Jahrzehnten ganz verschwunden. Aus 
der Stakenhiepe und aus der Stockhiege holte 
man früher außer Brennholz die Staken und 
Holzknüppel, um die unbefahrbar gewordenen 
Wege auszubessern. Aus der Wuorsthegge und 
aus der Dörnhiege holten wir früher die »Wu-
orstdörn« zum Verschließen der Wurstenden. 

Auf ein häufiges Vorkommen von Schlangen 
weisen der vorderste und hinterste Schlangen-
busch, von Hasen das Hasenholz, von Fröschen 
das Poggenholt und von Hunden das Ruenholt 
hin. Der Name Reuse ist wahrscheinlich von 
den dort ausgelegten Fischreusen abgeleitet. 
Das Geisterholt verdankt seinen Namen nicht, 

wie vielfach angenommen wird, den dort um-
gehenden Geistern, sondern erhielt ihn von dem 
ehemaligen Hof Geisterholt in der Bauerschaft 
Brock. 

Der »Kamp« in Sendenhorster 
Flurnamen

Gegen 200 Flurstücke tragen in Sendenhorst 
den Namen Kamp. Unter Kamp versteht man 
eine große Landfläche, die eingefriedigt ist und 
meistens als Weide benutzt wird. Schlicht und 
doch treffend zeigen die Namen mit Kamp die 
natürlichen Verhältnisse des Flurstückes an, 
z.B. Hangekamp, Bowenkamp, Bergkämpchen, 
Voernkamp, Plaggenkamp, Rüschenkamp, 
Leigenkamp, Baunenkamp, Wickenkamp, 
Schlehenkamp, Roggenkamp, Suerkamp. 
Einfach zu deuten sind auch Schoppenkamp, 
Ostkämpchen, Kämpchen vör de Düör. Der 
Teigelkamp weist auf eine dort errichtete Zie-
gelei hin. Auf dem Püttkamp befand sich ein 
Schöpfbrunnen. Fast jeder Bauernhof hat heute 
noch einen Flaßkamp. Der Linnenkamp diente 
zum Bleichen des Leinens. Wie viele Orte, so 
hatte auch Sendenhorst einen Galgenkamp, »al-
woh vormahlen der Galgen gestanden hat«. Von 
den Kindern gemieden wird der Teufelskamp. 

Alte Sendenhorster Flurnamen

»Schörmel« und »Span-
nergärter« – Östlich der 
Stadt Sendenhorst liegt 
ein Grundstückskom-
plex der Freiherrlich von 
Kettelerschen Verwaltung 
in Größe von etwa 50 ha, 
»Schörmel« genannt. Wie 
sich beim Studium alter 
Akten herausgestellt hat, 
hieß der Schörmel früher 
»Schirmerhove«, »Scharen-
berger Hove« ist die noch 
ältere Bezeichnung. Der 
zweite Teil des Wortes, »hove« 
scheint die schon seit langem 
bestehende Vermutung zu 
bestätigen, dass die zusammen-
hängende Grundstücksfläche 
nicht, wie heute, stets in der 
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Was sagt uns  
der Straßenname?

Straßen- und Flurnamen in Sendenhorst

Nordenbleiche in den 1970ern

Schon über 50 Jahre her: 

Bau der Schulsporthalle am  

Teigelkamp = Teil = Ziegel.  

Hier errichtete die Stadt im  

ausgehenden 18. Jhdt. eine Ziegelei

Ostheide: mittlerweile  

ausgewiesenes Industriegebiet
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Bei unserem Kindergewinnspiel haben wir 
Euch gefragt, was auf Bild 2 fehlt.

Die Lösung lautet: 
Es fehlt der Ohrring am rechten Ohr.

Die Gewinnerin ist:  
Sophie Niestert aus Sendenhorst

Sie gewann das Buch  
»Hexe Lilli« von Knister

Kinder- 
Gewinnspiel
Juli

Einsendeschluss: 10.08.2016
Preisverleihung: 
In der kommenden 
Ausgabe wird 
der / die GewinnerIn  
bekannt gegeben.

So geht’s: Welcher genaue Ort in der Region ist das?  
Schreib uns einfach eine Nachricht mit Deinem Tipp  
und Deinem Namen, Adresse und Telefonnummer.* 

* �Die Daten geben wir selbstverständlich nicht an Dritte weiter. 
Mitarbeiter und Angehörige der Redaktion stadtland sind vom 
Gewinnspiel ausgeschlossen. 

E-Mail:  
redaktion@stadtlandmagazin.de 

stadtland magazin
Osttor 1
48324 Sendenhorst 
Tel. 02526 . 5419669

gewinnspiel!

Welcher genaue Ort in der  
                               Region ist das?

Gewinnspiel
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Gewinne einen 30,- Gutschein von  
Haushaltswaren Voges (Seite 19) in Sendenhorst

• Kinder-Gewinnspiel •

1.

2.Wenn Du die Antwort weisst,  
schick’ uns eine E-Mail oder  
Postkarte bis zum 10.08.2016.

Es gelten die selben 
Teilnahmebedingungen  
wie bei dem Gewinnspiel 
auf Seite 30.

Was ist auf Bild 2 anders?
Löse das  

Rätsel

und gewinne 

dieses Buch! 

Mehr Infos auf  

Seite 17.

1.

2.

Preisverleihung  

In der letzen Ausgabe haben wir Euch gefragt, 
welcher genaue Ort in der Region 
 auf dem Bild zu sehen ist.

Die Lösung lautet: 
Die Wersebrücke in Albersloh 

Gewinnspiel-Frage: 
Was ist der unerfüllte Traum 
von Antonio?

Die Lösung lautet: 
Der unerfüllte Traum von 
Antonio ist Amerika

Die Gewinnerin ist:  
Lina Butenkemper  
aus Sendenhorst
Sie gewann das Buch  
»Antonio im Wunderland«

Preisverleihung 
Juli-Gewinnspiel Juli-Gewinnspiel

Jan Weiler

Die Gewinnerin einer Freikarte für 
den Kletterwald Ibbenbüren und 
einer Freikarte für die Abenteuer 
Golfanlage in Tecklenburg ist:  

Anne Homann  
aus Telgte



Aufruf

Grüsse & Lob
15.08.2016 Gabriele – So bunt wie 
dein Leben, so bunt soll auch dein 60. 
Geburtstag sein! Viele bunte Glückwün-
sche von deinem Mann, deiner Tochter, 

deinen Söhnen, Schwiegersohn, Schwiegertöchter 
(auch in spe), und Enkelkindern

20.08.2016 Theresa und Thomas –  
Die Ehe ist die wichtigste Entdeckungsrei-

se, die der Mensch unternehmen kann.  
Viel Spaß auf eurer gemeinsamen Reise.  
Alles Gute zur kirchlichen Hochzeit wünschen Euch 
das Team vom stadtland magazin
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Biete & Suche Job
Erzieher/in als Ergänzungskraft 
für 34 Std./Woche zum 01.11.2016 
(evtl. auch früher) gesucht. Die 
Stelle ist befristet im Rahmen einer 
Elternzeitvertretung.   Bezahlung 

gem. TVöD. Bewerbungen  an das Familienzen-
trum Kindertageseinrichtung Maria Montessori, 
Frau Renate Kersting, Kirchbergstr. 1, 48324 
Sendenhorst oder an Montessori.Kindergarten@
onlinehome.de Infos über unsere Einrichtung: 
www.kindergruppe-sendenhorst.de.

Flohmarkt
Glücksrad gesucht! Der 
Verein FiZ Sendenhorst 
und Albersloh e.V.- Fami-
lien im Zentrum sucht ein 
Glücksrad für Familienfeste. 

Angebote gerne an:  
kontakt@fiz-sendenhorst.de oder  
telefonisch unter: 02526.9382268

Schulsachen für Flüchtlingskinder gesucht! 
Der Deutsch-Ausländische Freundeskreis 
Sendenhorst e. V. sucht Schulsachen für die 
schulpflichtigen Flüchtlingskinder, wie z. B. Schul-
taschen (jeweils für die Grund- u. weiterführende 
Schule) u. deren Inhalt, wie Etuis, Hefte (alle Line-
aturen), Stifte, usw. Die Eltern bekommen keinen 
Zuschuss für Schulmaterialien u. sind daher auf 
Spenden angewiesen. Ihre Spenden können Sie 
donnerstags in der Zeit von 15 – 16 Uhr beim DAF-
Depot an der Hoetmarer Str. 32 in Sendenhorst 
abgegeben. Bei Fragen wenden Sie sich bitte an 
Christina Röper, christina.roeper@web.de. Nähere 
Infos:  http://dt-ausl-freundeskreis.jimdo.com/  
oder der Facebookseite.


